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Der Förderverein Kreis- und Stadtmuseum Bad Segeberg, gemeinsam mit dem Kreis und der Stadt Bad 
Segeberg, haben sich zum Ziel gesetzt, die Errichtung eines Kulturellen Zentrums für Kultur, Bildung und 
Tourismus („KuBiTo“) zu prüfen. Akteure aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Kulturberatung, Bildung und 
Ehrenamt sind frühzeitig in den Prozess eingebunden worden und haben sich in zwei Workshops intensiv 
eingebracht. Dabei wurden drängende Bedarfe gesammelt und Lösungen priorisiert.

Das grundsätzliche Anliegen – die attraktive Darstellung, Vermittlung und Erlebbarkeit der Kreishistorie –
sowie die Vernetzung mit den 22 im Kreis vorhandenen Ortsmuseen und ihre gezielte Unterstützung sind als 
identitätsbewahrendes Anliegen auf große Zustimmung gestoßen. 

Die Schaffung eines außerschulischen Bildungsortes, die Stärkung kultureller Bildung insgesamt, die 
Förderung von Kreativität, Begegnung und Austausch bis zu Coworking und digitalen Services sind als 
wichtige Grundlagen für eine zukunftsorientierte Entwicklung der Menschen und der Region erkannt und 
befürwortet worden.

Denn: Herkunftswissen verbunden mit Zukunftsoptimismus stärken den Kreis und die Stadt. 
Tradition und Innovation für Bürger:innen und Besucher:innen generationenübergreifend erlebbar zu machen 
und in neue gemeinsame Erfahrungen zu übersetzen: das kann ein attraktives „KuBiTo“ bewirken.

Mit viel Offenheit ist ein neues Konzept – hin zu stationären / multifunktionalen, mobilen, kooperativen, 
digitalen Angeboten – entwickelt worden. Der Kreis insgesamt soll von den Angeboten profitieren: über das 
eine Kreismuseum, die 22 Ortsmuseen hinaus, zum Beispiel durch die Vernetzung mit Kulturknoten, 
Bildungshäusern und Dritten Orten, Archiven und Forschungsstätten sowie den weiteren in Bad Segeberg 
beheimateten Ausstellungshäusern – mit einem Museumsverbund als steuerndem Element.

Das Haus Segeberg mit Remise und einer multifunktionalen Orangerie am Landratspark hat große Faszination 
entfaltet. Denkmalrechtliche Hürden bilden eine Herausforderung. Die Studie zeigt Optionen auf zur 
konzeptionellen und baulichen Umsetzung. Damit sind verschiedene Wege eröffnet.

Management Summary
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1. Grundlagen

Die Idee eines kulturhistorischen Museums in der 
Kreisstadt Bad Segeberg ist nicht neu; erste Ansätze 
reichen bis in die 1930er- und 1950er-Jahre zurück.
Der Förderverein Kreis- und Stadtmuseum 
Segeberg e.V. (FKS) sowie der Kreis Segeberg 
knüpfen in neuer zeitgemäßer Ausrichtung daran an 
und haben bereits eine Reihe von Konzepten zu 
Kultur, Bildung und Tourismus für ein Kulturelles 
Zentrum am Standort Bad Segeberg erörtert. Die neue 
Einrichtung ist mit vielfältigen Zielen verbunden und 
muss diverse Akteurs-, Ziel- und Nutzergruppen
einbinden und erreichen. Deshalb wird Beteiligung groß 
geschrieben.
Ein partizipativ geprägter Erarbeitungs- und 
Entwicklungsprozess mit Politik, Verwaltung, Kultur, 
Bildung, Ehrenamt soll Realisierungsoptionen in 
inhaltlichen, strukturellen, baulichen und finanziellen 
Kontexten ausloten und Ergebnisse in einem 
Gesamtkonzept konkretisieren. 
Die Akteure müssen mitgenommen werden und das 
Fundament muss belastbar sein, da sonst eine 
denkmalgeschützte Hülle ohne inneren Zusammenhalt 
und Strahlkraft droht. Diesem Anliegen ist die 
vorliegende  Machbarkeitsstudie verpflichtet.

Bisherige grundlegende „Meilensteine“:

2018

Initiative Zukunft von Prof. Asmus J. Hintz, der 
Bürgervorsteherin Monika Saggau und dem 
Museumsleiter Nils Hinrichsen: Die breite Öffentlichkeit 
wird über das neue Projekt informiert und einbezogen 
und das Vorhaben stößt auf große Resonanz. 
Segeberger Manifest: Realisierung eines zentralen 
kulturhistorischen Vollzeit-Museums in einem Gebäude 
mit ausreichender Größe und erkennbar historischer 
Relevanz in Bad Segeberg bis 2025.
2019

Gründung des Fördervereins Kreis- und Stadtmuseum 
Segeberg e. V. – anschließend Beantragung von 
Fördermitteln bei Kreis und AktivRegion mit Beteiligung 
des LLUR / Landes Schleswig-Holsteins.
2021

Beauftragung einer Machbarkeitsstudie in Absprache 
mit dem Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport des 
Kreises Segeberg.
März / Mai 2022

Beteiligungsworkshops in Bad Segeberg (VJKA).
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1. Grundlagen

Der Kreis Segeberg und die Stadt Bad Segeberg 
zeichnen sich aus durch 
• 1200 Jahre Geschichte im Binnenland Schleswig-

Holsteins.
Eine angemessene Darstellung dieser historischen 
Bedeutung von Kreis und Stadt findet bisher nicht 
statt. Zudem fehlt ein zentraler, lebendiger, 
gemeinschafts- und identitätsstiftender Ort der 
Kulturvermittlung. 
Und das bei
• rund 90 schulischen Einrichtungen in kommunaler 

und kreiseigener Trägerschaft, 
• rund 25 (dezentralen) Kultur- und Geschichts-

verbänden (Heimat-, Dorf-, Spezialmuseen,VJKA
e.V.),

• einer monokulturellen Fixierung (Karl-May-
Spiele).

Vor diesem Hintergrund hat der Förderverein seine 
Initiative gestartet:
Ziel und Auftrag ist die Prüfung zur
• Einrichtung eines Kulturellen Zentrums an einem 

innerstädtisch zentralen Standort, dem Haus 
Segeberg im Landratspark.

Vision: Das Kulturelle Zentrum „KuBiTo“ als …
• Ort vielfältiger kultureller und kulturhistorischer 

Aktivitäten 
• Ort innovativer Geschichtsvermittlung unter Einsatz 

zeitgemäßer Medien und attraktiver 
Museumsdidaktik

• Museumszentrale für alle umliegenden Heimat-, 
Dorf- und Spezialmuseen des Kreises Segeberg und 
ein Vollzeit-Museum nach den Standards des 
Deutschen Museumsbundes (Sammeln, Bewahren, 
Forschen und Dokumentieren sowie Ausstellen und 
Vermitteln)

• außerschulischer Lernort für Tausende Schülerinnen 
und Schüler 

• Ort der Begegnung für Jung und Alt, Einheimische, 
Gäste und Interessierte mit kulturgeschichtlichen 
Fragen an die Historie der Region Segeberg

• attraktive Bereicherung der Segeberger Innenstadt 
mit Museumspädagogik, Sonderveranstaltungen, 
Workshops, Vorträgen sowie einem Museumscafé 
mit Außengastronomie

• ganzjähriger Anziehungspunkt im Stadtmarketing 
des Tourismus- und Klinikstandortes Bad Segeberg
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1.1.1 Ausgangslage und Aufgabe für ews group und Konermann Siegmund Architekten (1 / 2)

Förderverein Kreis- und Stadtmuseum Segeberg e. V. 
sowie Kreis Segeberg und Stadt Bad Segeberg wollen
Potenziale und Chancen 
einer Zusammenführung und Erlebbarkeit von Angeboten aus 
Kultur, Bildung und Tourismus am Standort Bad Segeberg prüfen und nutzen.

1. Gemäß Förderung durch das LLUR sind dazu
• bereits umfangreiche inhaltliche Vorarbeiten

zu sichten, zu analysieren, zu konkretisieren in Hinblick auf 
• produkt- / angebotsspezifische, 
• organisatorische, gesellschaftliche, finanzielle Optionen.
Ziel: Grundlagen und Empfehlungen hinsichtlich 
möglichem künftigen Konzept / Betrieb (ews group gmbh).

2. Erste baulich / technische Option: 
Das Landratsamt / Haus Segeberg in Bad Segeberg 
• Lokation ist zu prüfen in Hinblick auf Umbau / Anbau / Raumstruktur und

Investitionen.
Ziel: Grundlagen und Empfehlungen hinsichtlich 
möglicher künftiger Raumprogramme / Funktionalitäten (Konermann Siegmund Architekten BDA).

1.  Grundlagen
1.1 Projektbeschreibung
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1.1.1 Ausgangslage und Aufgabe für ews group und Konermann Siegmund Architekten (2 / 2)

Förderverein Kreis- und Stadtmuseum Segeberg e. V. sowie
Kreis Segeberg 
und Stadt Bad Segeberg 
• haben bereits eine Reihe von Konzepten erörtert 
• zu Kultur, Bildung und Tourismus für ein Zentrum am Standort Bad Segeberg.

Daraus ersichtlich: 
Mit dem „KuBiTo“ werden 
• vielfältige Ziele verbunden, 
• diverse Akteurs-, Ziel- und Nutzergruppen eingebunden und erreicht. 

Deshalb notwendig: 
Ein partizipativ geprägter Erarbeitungs- und Entwicklungsprozess
• mit potentiellen Akteuren offene Fragen herausarbeiten und beantworten,
• Realisierungsoptionen ausloten in inhaltlichen, strukturellen, baulichen,

finanziellen Kontexten, 
• Ergebnisse in einem Gesamtkonzept konkretisieren.

1.  Grundlagen
1.1 Projektbeschreibung
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1.  Grundlagen
1.1 Projektbeschreibung

Projektziele

Unter dem Dach eines 
„Kulturellen Zentrums für Bildung, Kultur 
und Tourismus“ für den Kreis Segeberg 
sollten folgende Bereiche und Aspekte 
zusammengefasst werden:
a) Außerschulischer Lernort

für Kinder  und Jugendliche  
b) Kreis-und Stadtmuseum

mit einem Zentraldepot 
c) Dach für Kultur- / Geschichtsverbände
d) Veranstaltungsräume

für Konzerte, Seminare, Workshops und  
Vorträge mit zeitgemäßer Technik,  
Beleuchtung, Lüftung, Ton, Video, 
Pandemievorkehrung  

e) Tourist-Information
fü̈r den Kreis Segeberg [...] 

Soziokulturelle Ziele

• Generationen verbinden 
• Minderheiten integrieren 
• Gleichberechtigung leben 
• Kulturpolitik und Kulturarbeit fördern
• Begegnungsstätte schaffen

mit generationenübergreifenden und
interkulturellen Kulturprogrammen und
Angeboten in den Bereichen Musik, 
Theater, Bildende Kunst, 
Kunsthandwerk, Film etc.

• Netzwerk knüpfen
der Kultur und Kulturellen Bildung 

1.1.2 Ziele / Vision und Leistungsbeschreibung des Fördervereins
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1.  Grundlagen
1.1 Projektbeschreibung

Vision 2025 / Sachziele

• Synergetische Kooperation und Netzwerk 
von Bildungsplanung / VJKA / Fachberatung 
Kulturelle Bildung / Volkshochschulen 

• Netzwerk der Kultur- und Geschichts-
organisationen des Kreises 

• Realisierung einer Museumszentrale
für alle Museen im Kreisgebiet 

• Bereitstellung eines außerschulischen 
Bildungsortes für das Kreisgebiet 

• Identifikation fördern der Bürger:innen mit 
ihrer Region und Kultur im Kreisgebiet 

• Informationen über Jüdische Kultur und 
Geschichte in Stadt und Kreis Segeberg 

• Integration fördern neuer Mitbürger:innen
• Tourismus fördern für Kreis Segeberg
• Wirtschaft fördern im Kreis Segeberg

als Teil der Metropolregion Hamburg und 
der HanseBelt Region 

Leistungen Machbarkeitsstudie / laut LLUR

• Wirtschaftliche Machbarkeit
• Raumkonzept
• Technische Machbarkeit
• Trägerorganisation und 

Finanzierungmöglichkeiten
• Ressourcen und Verfügbarkeiten
• Chancen durch Nutzung

synergetischer Effekte
• Risikoanalyse
• Machbarkeitsbewertung
• Abschlussdokument

1.1.2 Ziele / Vision und Leistungsbeschreibung des Fördervereins

10



© ews group 11

„K
u

B
iT

o
–

Z
en

tru
m

fü
r K

u
ltu

r, B
ild

u
n

g
, T

o
u

rism
u

s“

Leistungen A:
„KuBiTo“ – Produkt / Angebot / Betrieb
Eckpunkte für Produkt / Angebot, Außen- und Innenwirkung, 
Betrieb / Finanzen werden im Rahmen von zwei (je eintägigen) 
agilen Workshops mit ca. 15-20 Schlüsselakteuren erarbeitet

3. Trägerorganisation und Finanzierungsmöglichkeiten
4. Ressourcen und Verfügbarkeiten
5. Chancen durch Nutzung synergetischer Effekte
6. Risikoanalyse

Leistungen B:

„KuBiTo“ – Bau / Technik
I.   Ermittlung der planungsrechtlichen

Rahmenbedingungen (Plangrundlagen, Raum- und
Flächenpotentiale)

II.  Ermittlung der Raumbedarfe / Raumprogramm
III. Funktionsstudie
IV. Baumassenstudie
V. Grobkostenschätzung / Terminplan

Leistungen A:
„KuBiTo“ –
Status quo, 
Grundlagen

Ausgangssituation / 
Rebriefing

1. Grundlagen ermitteln
und aufbereiten

- Standortanalyse
- Wettbewerb
- Kurze SWOT-Analyse

2. Vorbereitung von zwei
Workshops

Leistungen A + B:

Gesamtkonzept / 
Maßnahmenplan

7. Machbarkeitsbewertung

8. Zusammenführen von:
- Maßnahmen-, Zeit- und    

Finanzplanung
- Gesamtpräsentation

Januar März Mai Ende August 2022

Kontakt – Abstimmungen Workshops – Arbeitsgespräche

1.  Grundlagen
1.1 Projektbeschreibung

1.1.3 Machbarkeitsstudie: Beteiligungsorientierter Prozess
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1.1.3 Machbarkeitsstudie: 
Beteiligungsorientierter Prozess

Workshops mit breiter Beteiligung:

Politik
Kreistag (6 Fraktionen)
Stadtvertretung (4 Fraktionen)

Verwaltung
Kreis – Planung 

Denkmalschutz  
Gebäudemanagement

Stadt – Kultur / Tourismus

Förderverein (FKS)

VJKA – Jugend- und Kulturarbeit
Kulturelle Bildung
Verbände – Vereine

Museumsberatung / -zertifizierung
Architekten

1.  Grundlagen
1.1 Projektbeschreibung
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1.2.1 Makroebene: Kreis Segeberg – Metropolregion Hamburg – Land Schleswig-Holstein – HanseBelt Region

Verwaltungssitz des Kreises: Bad Segeberg
95 Gemeinden
ca. 278.000 Einwohner:innen (Stand: 2021)
ca. 1.350 km² Fläche
Vergleich Kreis Stormarn: 55 Gemeinden, 245.000 Einwohner:innen, 766 km² Fläche

Kreis Ostholstein: 35 Gemeinden, 198.000 Einwohner:innen, 1.400 km² Fläche 

Zentrale Lage:
• Zwischen Hamburg (Süden) und drei der vier größten Städte Schleswig-Holsteins:

Neumünster (Westen) – Kiel (Norden) – Lübeck (Osten)
• Unmittelbare Nachbarschaft zu sechs schleswig-holsteinischen Kreisen:

Kreisgrenzen mit Rendsburg-Eckernförde, Plön, Ostholstein, Stormarn, Pinneberg und Steinburg 
• Liegt im nördlichen Bereich der Metropolregion Hamburg; grenzt im Süden mit Norderstedt (83.000 Einwohner:innen)

direkt an die Hansestadt Hamburg
Verkehrssituation / -anbindung:
• „Drehkreuz“ der Nord-Süd-Achsen Kiel – Hamburg (BAB 21 / BAB 1) und Flensburg – Hamburg / Hannover (BAB 7) sowie der 

West-Ost-Achse Östl. Kreis Segeberg – Lübeck – Rostock (BAB 20)
• Mehrere überregional bedeutende Bundesstraßen: B 205 (Richtung Neumünster), B 206 (Bad Bramstedt),

B 404 (Landeshauptstadt Kiel) und B 432 (Achse Norderstedt – Scharbeutz / Ostsee-Tourismusorte)
• Angebunden an die Bahnlinien Neumünster – Bad Segeberg – Bad Oldesloe, Neumünster – Kaltenkirchen – Hamburg,

Elmshorn – Henstedt-Ulzburg – Bad Oldesloe sowie an den Hamburger Verkehrsverbund (HVV) mit z. B. Anbindung
an das Hamburger U-Bahn-Netz in Norderstedt (Linie U1)

• International eingebettet über Hamburg Airport (Hamburg / Norderstedt) und Verbindungsachse HanseBelt (Skandinavien / 
Nordeuropa)

Wirtschaft:
• Süden / Südwesten des Kreises: Schwerpunkt Dienstleistungen und Gewerbe / Industrie – geprägt von der Siedlungsachse mit 

rund 120.000 Einwohner:innen (ca. 45 % der Gesamtbevölkerung des Kreises; entlang BAB 7 Kaltenkirchen – Hennstedt-Ulzburg –
Norderstedt) und der Nähe zum Metropolregionen-Zentrum Hamburg

• Norden / Nordosten: Gesundheitsstandorte (z. B. Bad Segeberg und Bad Bramstedt), Binnenland-Tourismus und Naherholung

1.  Grundlagen
1.2 Standort
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Hamburg

Kiel

Lübeck

Kreis Segeberg

• 95 Gemeinden
• ca. 278.000 Einwohner:innen

(Stand: 2021)
• ca. 1.350 km² Fläche

Ohne Maßstab / © OpenStreetMap 2022

Bad Segeberg

1.  Grundlagen
1.2 Standort
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1.2.2 Mesoebene: Kreisstadt Bad Segeberg

Amtsfreie Gemeinde (eine von sieben im Kreis)
8 Nachbargemeinden
ca. 17.500 Einwohner:innen (Stand: 2021)
ca. 19 km² Fläche

Zentrale Lage:
• Zwischen Hamburg (Süden) und drei der vier größten Städte Schleswig-Holsteins – Entfernungen:

Hamburg ca. 60 km – Neumünster ca. 30 km – Kiel ca. 50 km – Lübeck ca. 35 km

Verkehrssituation / -anbindung:
(siehe auch 1.2.1 Makroebene: Kreis Segeberg / Folie 13)
• Direkte Autobahn-Anbindung an die Nord-Süd- sowie West-Ost-Achsen (BAB 21, BAB 7, BAB 20)
• Direkte Lage an den Bundesstraßen B 205 (Richtung Neumünster), B 206 (Bad Bramstedt),

B 404 (Landeshauptstadt Kiel) und B 432 (Achse Norderstedt – Scharbeutz / Ostsee-Tourismusorte)
• Regional-Bahnhof (Direktverbindung: Neumünster – Bad Oldesloe; mit Umstieg: Hamburg, Kiel, Lübeck u. a.) sowie 

ZOB / Busverkehre (innerstädtisch, regional; Direktverbindungen: Kiel, Lübeck) 

Wirtschaft – Kultur und Freizeitangebote:
(siehe 1.3 Innerstädtischer Kontext / Folien 19 und 20)

1.  Grundlagen
1.2 Standort
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Ohne Maßstab / © OpenStreetMap (Karte) 2022; © GoogleEarth (Luftbild) 2022

Markt-
platz

1.  Grundlagen
1.2 Standort

Haus Segeberg
mit Landratspark

(Hamburger
Straße 25)

Möbel
Kraft

Bahn-
hof

Marien-
kirche
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1.2.3 Mikroebene: "KuBiTo" / Ensemble Haus Segeberg

Adresse: Hamburger Straße 25, Bad Segeberg

Ensemble:
• Haus Segeberg: ehem. Amtshaus von 1774; eingeschossiger Backsteinbau im Rokoko-Stil

auf ca. 340 m2 Grundfläche (Keller, Erd- und Dachgeschoss) mit Vorplatz (gegenwärtig Parkplatz) und Einfriedung
genutzt von der Eigentümerin Kreis Segeberg als Dienstsitz des Landrates

• Remise: Nebengebäude von 1826; eingeschossiger Fachwerk-Ziegelbau
auf ca. 165 m2 Grundfläche (Erdgeschoss / Garage und Dachgeschoss / Empore)
(anlassbezogen) genutzt als „KulturHaus REMISE“ durch die KulturAkademie / VJKA (Eigentümerin: Kreis Segeberg)

• Landratspark: Grünanlage mit Ursprüngen um ca. 1750/60 (historisch mehrfach über- bzw. teilweise zurückgebaut)
auf ca. 1,8 ha Fläche
öffentlich zugänglich (Eigentümerin: Kreis Segeberg – verpachtet an Stadt Bad Segeberg)

Lage in der Stadt / Umfeld:
• Zentrale innerstädtische Lage; Schnittstelle Wohn-, Einkaufs- und Verwaltungsviertel
• Fußläufig ca. 5-10 Min. entfernt: wichtigste Einkaufsstraße / Fußgängerzone (Hamburger Str. – Kirchstr. –

Marktplatz), Stadt- sowie Kreisverwaltung, Bildungs- / Kultureinrichtungen (z. B. Städtisches Gymnasium); 
überregional frequentierte Einrichtungen / Unternehmen (siehe auch 1.3 Innerstädtischer Kontext / Folien 19 und 20)

• Fußläufig ca. 10-15 Min. entfernt: Ihlsee und Großer Segeberger See (Norden), Kalkberg mit Kalkbergstadion / 
Freilichttheater (Osten), Flusslauf der Trave (Westen / Süden)

Verkehrssituation / -anbindung:
• Große Zufahrtsstraßen (B 432 und B 206 / Zubringer BAB 20 Richtung Lübeck)
• Bahnhof und ZOB (Südosten)
• Mehrere Bushaltestellen (z. B. Hamburger Str.)
• PKW- und teilweise Bus-Parkplätze (z. B. Kreisverwaltung, Parkplatz Palette, Nähe Gymnasium)

1.  Grundlagen
1.2 Standort
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1.  Grundlagen
1.2 Standort

Haus Segeberg Frontalansicht Remise (straßenseitig)

Haus Segeberg Ostgiebel (parkseitig) Haus Segeberg mit Remise (parkseitig)
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1.3.1 Bildung, Gesundheit, Dienstleistung / Gewerbe / Industrie

Aufenthaltsgründe – fußläufig ca. 5-20 Min. entfernt vom Haus Segeberg / „KuBiTo"

Bildung:
• 10 Schulen mit rund 4.000 Schüler:innen (Grund- und Gemeinschaftsschulen, Gymnasien)
• JugendAkademie (VJKA)
• KreisMusikschule Segeberg (VJKA)
• Volkshochschule
• Berufsbildungszentrum (BBZ); Neubau Mehrzweckhalle (in Bau)
• Stadtbücherei
• Kreis- und Stadtarchiv
• Evangelisches Bildungswerk; Wirtschaftsakademie S-H; Akademie der Ärztekammer S-H (Fort- und Weiterbildung)
Gesundheit:
• Segeberger Kliniken
• Medizinisches Versorgungszentrum
• Krankenkassen; KVSH
Dienstleistung / Gewerbe / Industrie:
• Möbel Kraft
• Diverser Einzelhandel (z. B. Supermärkte, Drogerien, Modeketten-Filialen)
• Wochenmarkt, Jahrmarkt 
• Gastronomie (Restaurants, Bars)
• Gast- und Hotelbetriebe
• Stadt- sowie Kreisverwaltung (Behörden, Ämter)

1.  Grundlagen
1.3 Innerstädtischer Kontext
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1.3.2 Kultur und Freizeit

Aufenthaltsgründe – fußläufig ca. 5-20 Min. entfernt vom Haus Segeberg / „KuBiTo“

Kultur:
• 7 Kirchen (Marienkirche; Kirchenmusik-Veranstaltungen)
• Museum Alt-Segeberger Bürgerhaus (ältestes Bürgerhaus Bad Segebergs; Stadtmuseum mit zwei Dauerausstellungen zur 

Geschichte Segebergs)
• Historischer Virtual-Reality-Stadtrundgang „Segeberg 1644“ (Förderverein Kreis- und Stadtmuseum Segeberg e. V.)
• Museum des Sammlervereins (Kinderspielzeug-Sammlung, Sonderausstellungen, Vermittlungsprogramm für Schulen)
• Otto-Flath-Kunsthalle und Villa Flath (Otto-Flath-Stiftung und Segeberger Kunstverein e. V.; Dauer- und Sonderausstellungen, 

Vorträge, Konzerte)
• Wollspinnerei Blunck (Sammlung historischer Maschinen / Geschichte der Wollverarbeitung, Café)
• Verein für Jugend und Kulturarbeit im Kreis Segeberg e. V. (VJKA): VJKA Tagungshaus / BildungsZentrum

(für Kunst, Theater, Veranstaltungen, Aus- und Fortbildung u. a.), JugendAkademie (Jugendzentrum „Mühle“), KulturAkademie
(mit „Kulturhaus REMISE“ im Ensemble Haus Segeberg)

• Jugendzentrum Mühle (JUZ)
• Karl-May-Spiele (Kalkbergstadion / Freilichttheater mit 9.000 Sitzplätzen, Karl-May-Haus, Indian Village)
• Kalkberg (Fledermaus-Höhle; Erlebnisausstellung „Noctalis")
• Kino (CinePlanet 5) u. a.
Freizeit (Sport, Natur, Erholung):
• Landratspark 
• Ihlsee und -wald (Strandbad); Kleiner und Großer Segeberger See (Badestelle, Bootsverleih, Segelclub, Minigolf, Seecamping, 

Gesundheitspark)
• Ernst-Wittmark-Park; Schmetterlingsgarten
• Imkerschule (Landesverband Schleswig-Holsteinischer Imker e. V.) etc.
• Hallenbad Bad Segeberg; Kreissporthalle (beide gegenwärtig geschlossen / in Sanierung)

1.  Grundlagen
1.3 Innerstädtischer Kontext
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Wesentliche Stärken
• zentrale Lage (Kreis und Stadt)
• Haus Segeberg: attraktives historisches Gebäude im 

Park
• ggf. in Verbindung mit Neu- oder Umbauten moderner 

Architektur / Design / Technik multifunktionaler Ort für 
Begegnungen, Netzwerke und Kooperationen

• Kreis- und Stadtmuseum mit Zentraldepot / -magazin, 
Bibliothek

• außerschulische Angebote für Kinder und Jugendliche
• Dach für Geschichts- / Kulturverbände,
• Veranstaltungs- und Ausstellungsräume, Tourist-

Information, Café, Shop
• generationenübergreifende / interkulturelle 

Angebote in Musik, Theater, Bildender Kunst, 
Kunsthandwerk, Film

Wesentliche Schwächen
• architektonische Begrenzung
• viele „Player“ und Akteure / hoher Abstimmungsbedarf
• unklare Abgrenzung in Hinblick auf den etablierten 

VJKA (v. a. Einbeziehung des Ensemble-Gebäudes 
Remise)

1.  Grundlagen
1.4 Stärken – Schwächen – Chancen – Risiken
SWOT-Analyse* in Hinblick auf das zu betrachtende Objekt / Konzept:

*SWOT-Analyse: Instrument der Positionsbestimmung (Stärken – Schwächen) und Strategieentwicklung (Chancen – Risiken)
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Wesentliche Chancen
• architektonische Landmark (Bsp.: Nolde-Ensemble 

Seebüll; Ordrupgaard Museum / DK)
• synergetische Kooperation und Netzwerk von diversen 

Kultur- und Bildungseinrichtungen von der 
Konzeptionsphase bis möglicher Realisierung und 
Betrieb 

• schneller Zugang zu Expert:innen aus allen Bereichen
• Realisierung einer Museumszentrale für alle Museen 

und ggf. (ehrenamtliche) Kultur- und 
Bildungsinitiativen im Kreisgebiet

• Aufbau einer Museumsholding in Bad Segeberg
• Förderung der Kulturpolitik und Kulturarbeit
• Förderung der Identifikation und der 

Erinnerungskultur der Bürger:innen mit ihrer Region 
und Kultur 

• Förderung der Integration neuer Mitbürger:innen und 
Minderheiten, des Tourismus und der Wirtschaft als 
Teil der Metropolregion Hamburg / HanseBelt Region  

• Veranstaltungs- / Diskussionsforum
• spartenübergreifende, inklusive Projekte
• Strahlkraft über Kreisgebiet hinaus
• Exemplarischer „Dritter Ort“ der Begegnung und 

Innovation
• Langfristige Förderung und Implementierung der 

Kultur / Bildung / Forschung im Kreis

Wesentliche Risiken
• technische Risiken (Sanierung, Umbau, Neubau)
• Planungsrisiken (v. a. Denkmalschutz, innerstädtische 

Lage des Objekts)
• personelle Risiken (Bedarf qualifizierter Fachkräfte)
• Politikrisiken (mangelnde Unterstützung durch Politik)
• Nutzungsrisiken: Ohne spannende Dauer- / 

Wechselausstellungen als Mittelpunkt eines 
Kreismuseums und fortlaufend neue Angebote 
− Gefahr eines multifunktionalen Gebäudes

ohne klares Profil
− Herausforderung hoher und stabiler Besucher:innen-

zahlen

1.  Grundlagen
1.4 Stärken – Schwächen – Chancen – Risiken

SWOT-Analyse* in Hinblick auf das zu betrachtende Objekt / Konzept:

*SWOT-Analyse: Instrument der Positionsbestimmung (Stärken – Schwächen) und Strategieentwicklung (Chancen – Risiken)
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1.  Grundlagen
1.5 Größte Chancen ... – Größte Risiken ...

Es entsteht ein inklusives
Kulturzentrum mit großer
Strahlkraft, was weit über die 
Grenzen des Kreises geschätzt
wird und ein inspirierender
Begegnungsort

Dachorganisation für 
ehrenamtliche Einrichtungen in 
der Fläche

Museen professionalisieren + 
kulturelle Bildung  stärken / 
ermöglichen

Insbesondere: Strahlkraft weit
über das Kreisgebiet hinaus unter
Bündelung kultureller Angebote
und Identitätsstiftung für die 
Einwohner des Kreises

Die Kultur und kulturelle Bildung
ein langfristiges und wirksames
Fundament bekommen würden

... Kultur eine wichtige Funktion in 
der Gesellschaft zugeschrieben 
wird

Zusammenfassung der 
Kompetenzen erfolgreich 
verbinden

Zentrale für kulturelle Bildung im 
Kreis mit überregionalem 
Potenzial

Ergänzungen zur guten Arbeit des 
VJKA möglich – Zentrale für 
Museen!

Die Kosten für den Bau und 
Unterhaltung nicht aufgebracht
werden können / wollen

Es gelingt, eine „Kultstätte“ von 
überregionaler Bedeutung zu
schaffen.

Tolles Museums-
Begegnungszentrum für alle!

Eine Kulturinstitution, weil alle 
Kulturakteure in der 
Konzeptionsphase eingebunden 
werden

Kulturelle Bildung mit vielen 
Besuchern

Wenn die Stadt und der Kreis das 
Projekt nicht unterstützt

Zu viele Köche den Brei 
verderben

... gute Ideen / personell nicht 
ausreichend ausgestattet werden 
nicht umgesetzt 
- „nicht bespieltes Kreismuseum“ 

Gibt es ausreichend Nutzer?

Finanzierung

Es floppt! 
- Durch die Politik
- Mangelhafte Finanzierbarkeit
- Wegen zu vielen Wünschen / 

Interessen

Komplexe Strukturen integrieren 
& finanzieren

Nachhaltige Unwirtschaftlichkeit 
mit hohen Folgekosten

Doppelstrukturen, weil nicht alle 
Akteure in die Konzeption 
eingebunden werden

ist eine kompakte, zentrale 
Darstellung der Kreisgeschichte, 
der Alltagskultur und des 
Kreislebens, weil es das bisher 
nirgends gibt

... wenn Politik und 
Kulturinteressierte aufeinander 
zugehen und gemeinsam Ziele 
verfolgen, kann bedeutender 
Mehrwert für Generationen 
entstehen

- Nachhaltige Finanzierung
- Doppelstrukturen
- Wird es angenommen?
- Besucherkalkulation 

Museum als Zentrum
Erinnerung für Stadt- und Kreis 
bedeutsame Geschichte seit 1200 
Jahren bündeln

... Doppelstrukturen entstehen 
könnten

Kultur Kraft statt / und Möbel Kraft 
für Segeberg

Größter Gewinn, weil die Stadt 
Bad Segeberg und der Kreis um 
eine kulturelle Einrichtung reicher
wären

Einzigartige kulturelle
Bildungsstätte und 
exemplarischer „Dritter Ort“

Finanziell dauerhaft
tragfähiges Konzept

Doppelstruktur im Bereich 
Tourismus

Wirtschaftlichkeit und Finanzielle 
Tragbarkeit

Wenn kein klarer Mittelpunkt / 
Fokus auf das Kreismuseum, 
droht Projekt zu einm 
Multifunktionsgebäude in den 
Händen der Kreisverwaltung zu 
werden.

... Das Projekt unter Verweis auf 
finanzielle Konsequenzen
kleinmütig nicht zu realisieren.

Ist die fehlende Bereitschaft der 
Politik, das Zentrum und dessen
Betrieb dauerhaft zu finanzieren, 
weil es ohne die Unterstützung
nicht geht.

weil die jetzige Aufgabenstellung 
zu breit angelegt ist, enorme 
Anzahl an Fachkräften fordert, 
Doppelstrukturen fördert und 
finanziell nicht zu tragen ist!

Dokumentation Workshop 1: Teilnehmenden-Beiträge
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2. Konzept

Im intensiven Beteiligungsprozess ist das zugrunde 
liegende Konzept des „KuBiTo“ (Kultur, Bildung, 
Tourismus) hinterfragt und überarbeitet worden. Aus 
der ursprünglichen Fixierung auf den Standort Bad 
Segeberg ist ein umfassendes Konzept zur Einbindung 
und Attraktivierung des gesamten Kreisgebiets 
entstanden. Im Zentrum steht weiter ein 
Kulturensemble am Standort Bad Segeberg (ehem. 
Landratsamt) – ergänzt um flexible Angebotsbausteine 
bei Kultur, Bildung, Begegnung / Innovation an 
verschiedenen Orten des Kreises (Ortsmuseen, 
Bildungshäuser, Cowork). 
Die aktualisierte Konzept-Vision basiert auf einer 
kreisweiten Plattform, die sich auszeichnet durch
stationäre / multifunktionale, mobile, kooperative und 
digitale Angebote – mit festgelegten „must haves“.
Diese Angebote sollen allen Bürger:innen des Kreises 
sowie den Besucher:innen und Gästen barrierefrei 
zugänglich sein und zugute kommen.

Durch kreisweite Kooperationen wird das Konzept 
modular, attraktiv und zukunftsorientiert. In Bad 
Segeberg wird die Chance eröffnet für einen Museums-
verbund für gemeinsames Marketing und mehr.

Für die folgend aufgeführten Leistungsbestandteile 
der Machbarkeitsstudie

• Wirtschaftliche Machbarkeit
• Raumkonzept
• Trägerorganisation

und Finanzierungsmöglichkeiten
• Ressourcen und Verfügbarkeiten
• Chancen durch Nutzung synergetischer Effekte

finden Sie:

• Zu prüfendes Konzept „KuBiTo“ 
• Neues Plattformkonzept
• „must have“-Angebote
• Angebotsbausteine

- Kultur
- Bildung und Vermittlung
- Begegnung / Innovation
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To
Tourismus
− Tourist-Information
− Stadtmarketing und 

Tourismus- / Wirtschafts-
förderung im Kreis

− Historische Stadtführungen

Inklusives 
Konzept
für alle 

Gesellschafts-
gruppen und   
Generationen

Zentraler 
Kultur-Ort 

und 
lebendige 
Tradition

Bündeln aller 
Institutionen 

der 
Kulturarbeit 

im Kreis

Bi
h

Kulturelle Bildung
− Außerschulischer Lernort für 

Kinder und Jugendliche
− Museumspädagogik
− versch. Veranstaltungsräume
− Konferenzen und Tagungen

Archiv & Forschung
− Wissenschaftliche Bibliothek
− Zentralmagazin
− Forschung

Ku
l

Museum
− Kreis- und Stadtmuseum

mit einem Zentraldepot
− Dauer- und Sonder-

Ausstellungen

Kultur & Heimat
− Dach für Kultur- und 

Geschichtsverbände
− Heimatvereine
− Heimat-Preis etc.

Café / Shop / 
Begegnungs-

ort

Identität und 
Geschichts-
vermittlungJüdische 

Kultur und 
Geschichte

2.  Konzept
2.1 Produkt / Angebot – Dokumentation Workshop 1: Ergebnisse

Inno-
vations-
elemente

25
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Produkt /
Angebot

1. Welches Produkt / Angebot fehlt mir?
2. Welches Produkt / Angebot hat für mich Priorität?

(Und warum?)
3. Welchen Mehrwert bietet Bündelung?

(Weitere Akteure / Potenziale?)

Übergeordnet: Gesamtkonzept / Wording: „Inklusivität“ / „Identität“; „Demokratie-Lernort“; „Zukunftswerkstatt“ 

1. Stadtraum bespielen (Seepromenade, Kino, Stadion); „Freiraum“-Konzept;
lebendiger Ort (Lernen Jung / Alt); Schul- / Seminar- / Lernräume; 
große Veranstaltungsräume (Pavillon / BBZ-Neubau Mehrzweckhalle mitdenken); Virtual Reality / Augmented Reality; 
Dritter Ort; Coworking-Space; Museumspädagogik und -aktionen Mitmachen und Lernen; 
Kreisarchiv (Vorbild: Kreisarchiv OD); Zentralmagazin (auch für Privatsammlungen); 
Geschichtsmuseum; Theater;
Gastronomie; Kulturtourismus; (Gruppen-)Mobilität / Shuttle-Angebot zu den Angeboten

2. Ausstellungen / Vielfalt / spartenübergreifend; Heimatvereine: Museum, Werkstatt, Ateliers; 
Partizipation; Marketing / Öffentlichkeitsarbeit / Sponsoring; zentrale Forschung / Dokumentation;
zentrale Koordination / Raumbuchung

3. Ehrenamt-Qualifizierung / -Attraktivierung; Museumsservice zentral / dezentral (professionell, bündeln);
Vernetzung (VHS)

Handlungsfeld Tourismus: Nicht weiter verfolgen (thematische Nähe Tourismus – Wirtschaftsförderung beachten!); 
allenfalls in Verbindung („Kultur-Tourismus“ / „Bildungs-Tourismus“);
„KuBiTo“: touristischer Ort an sich; Tourismus-Entwicklungskonzept / -Management separat zu entwickeln (WKS) 

2.  Konzept
2.1 Produkt / Angebot – Dokumentation Workshop 1: Ergebnisse

A

26

Kultur
Museum
• Dauer-Ausstellungen 
• Sonder-Ausstellungen 
• Museumspädagogik

Anforderungen: [...] [siehe
je separate Dokumentation]

Kultur & Heimat
• Kultur- und Geschichtsverbände
• Heimatvereine 
• Heimat-Preis
• Konzertreihen 

Anforderungen: [...]

Bildung
Kulturelle Bildung
• Museumspädagogik
• Außerschulischer Lernort
• Veranstaltungs- / Konferenz- und 

Tagungsort / Begegnungsort

Anforderungen: [...]

Archiv & Forschung
• Wissenschaftliche Bibliothek 
• Zentraldepot / -magazin 
• Aktuelle Forschung

Anforderungen: [...]

Tourismus
Tourismus
• Tourist-Information 
• Stadtmarketing und Tourismus- / 

Wirtschaftsförderung im Kreis 
• Historische Stadtführungen

Anforderungen: [...]
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Erkenntnisse:

Wir denken „KuBiTo“ neu!

1. Wir verabschieden uns von Tourismus (als Angebots- / Produkt-Bereich)

2. Wir organisieren das Konzept neu: stationär – mobil – kooperativ – digital

3. Wir konzentrieren uns jeweils auf die wesentlichen „must haves“

4. Wir richten uns aus auf die Anforderungen und Erfordernisse 2030 (Innovationen)

5. Wir nutzen Kooperation, Bündelung und Multifunktionalität

6. Wir binden neue Flächen-, Büro- und Coworking-Konzepte ein

7. Wir erreichen kreisweit viele Akteure / Orte / Bürger:innen / Generationen ...

2.  Konzept
2.2 Plattform-Konzept

27
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Resümee und Strategie

Wir denken „KuBiTo“ neu!

1. Wir verabschieden uns von Tourismus (als Angebots- / Produkt-Bereich)

2. Wir organisieren das Konzept neu: stationär – mobil – kooperativ – digital

3. Wir konzentrieren uns jeweils auf die wesentlichen „must haves“

4. Wir richten uns aus auf die Anforderungen und Erfordernisse 2030 (Innovationen)

5. Wir nutzen optimal Kooperation, Bündelung und Multifunktionalität

6. Wir binden neue Flächen-, Büro- und Coworking-Konzepte ein

2.  Konzept
2.2 Plattform-Konzept

28
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2.  Konzept
2.3 Produkt / Angebot – Dokumentation Workshop 2: Ergebnisse

29
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Legende:

Gelb hervorgehoben: Ergänzungen durch Plenum

X : Zuordnung mit Schwerpunkt

„Wo sind die Produkte / Angebote zuzuordnen?“ – „Was sind die ‚must haves‘?“

2.  Konzept
2.3 Produkt / Angebot – Dokumentation Workshop 2: Ergebnisse

30
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2.  Konzept
2.3 Produkt / Angebot – Dokumentation Workshop 2: Ergebnisse
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2.  Konzept
2.3 Produkt / Angebot – Dokumentation Workshop 2: Ergebnisse
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2.  Konzept
2.3 Produkt / Angebot – Dokumentation Workshop 2: Ergebnisse

33
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3. Außen- / Innenwirkung

Die Einschätzungen zur Außen- / Innenwirkung sind im 
Rahmen der zwei Workshops mit beteiligten Akteuren 
erarbeitet und diskutiert worden. Damit liegen 
belastbare Grundlagen vor. 

Das „Haus für alle“ benötigt (dennoch) einen klaren 
Fokus, der sich bewegt zwischen
• besucher:innen-orientiertem Anlaufpunkt für die 

attraktive Darstellung und Vermittlung der 
Kreishistorie und

• serviceorientierter Museumszentrale für die 22 
Ortsmuseen („Satelliten“) sowie 

• Ort der Begegnung und Innovation an dem „neues 
Zusammen-Arbeiten“, Lernen, Teilhaben für alle 
Generationen und Gäste praktiziert werden. 

In der Öffnung des Profils liegen große Chancen – die 
Schärfung des Profils ist eine Herausforderung. 
Damit verbunden ist das Besucher-Potenzial: 
• ca. 20.000 zahlende Gäste p.a. (ambitioniert) für 

den Museumsbetrieb mit der Möglichkeit einer
• Frequenzsteigerung durch kleinen Cafébetrieb

(externe Partner), Veranstaltungen, Workshops;
die Einbindung des VJKA ist zu konkretisieren in 
Hinblick auf Personal und eine mögliche Trägerschaft.

Für die folgend aufgeführten Leistungsbestandteile 
der Machbarkeitsstudie 

• Wirtschaftliche Machbarkeit
• Trägerorganisation

und Finanzierungsmöglichkeiten
• Ressourcen und Verfügbarkeiten
• Chancen durch Nutzung synergetischer Effekte

finden Sie:

• Außenwirkung / Zielgruppen
• Innenwirkung / Synergien
• Zielgruppen
• Besucher:innen- / Nutzer:innen-Potenzial
• Wirkungskontext
• Personal
• Trägerschaft
• Gute Praxis: Museumsverbund Worpswede



© ews group 35

Außenwirkung /
Zielgruppen

1. Welche Zielgruppen wollen wir ansprechen?
2. Welche Wirkungen wollen wir erzielen?

(Besucher:innen-Einschätzung?)
3. Welche Gute-Praxis-Beispiele kennen Sie für Kultur- / 

Bildungs- / Tourismuszentren?

1. Ein Haus für alle; Vereine, Verbände, Kulturschaffende; Museumsgäste; Ausstellungsbesucher:innen; Expert:innen; 
Museumsverantwortliche (22 Häuser im Kreis SE);
Besuchszeiten? (Tageszeiten, Wochenenden, Ferien);  
Schulklassen; BBZ; Kitas; Inklusive; Migrant:innen;  
(Kultur-)Tourist:innen (auch DK / Ostsee / Karl-May-Spiele / Radtourismus)

2. Geschichtsverständnis; Kulturverständnis (Grundbedürfnis, Emanzipation, Identität) 
Reichweite / Social Media; Dachmarke: zentrale Einheit / viele Satelliten; Community bilden („Unser ...“); 
Anziehungspunkt / Wirtschaft fördern
Koordinierung kleiner Ausstellungen / Vermittlung, Marketing; 
Verbindung / Identifikation; Corporate Identity 

Besucher:innenanzahl: 500 pro Woche / 250 pro Woche (Schulen, Veranstaltungen, Ausstellungen);
Gästebindung / Dauerkarten 

3. Zlocieniec / PL; Theaterzentrum Gouda / NL; Stadtgalerie Kiel; VJKA; Molfsee; DOKK1 Arhus / DK; Hansemuseum
Lübeck (Gastronomie!); Stadthaus am Münster / Ulm; Centre Pompidou Paris / FR; Museen mit Gastronomie

Mitdenken: Verhältnis Stadt – Kreis; Wollspinnerei Blunck Bad Segeberg

B

3.  Außen - / Innenwirkung
3.1 Außenwirkung – Dokumentation Workshop 1: Ergebnisse

Kultur
Museum
• Dauer-Ausstellungen 
• Sonder-Ausstellungen 
• Museumspädagogik

Anforderungen: [...] [siehe
je separate Dokumentation]

Kultur & Heimat
• Kultur- und Geschichtsverbände
• Heimatvereine 
• Heimat-Preis
• Konzertreihen 

Anforderungen: [...]

Bildung
Kulturelle Bildung
• Museumspädagogik
• Außerschulischer Lernort
• Veranstaltungs- / Konferenz- und 

Tagungsort / Begegnungsort

Anforderungen: [...]

Archiv & Forschung
• Wissenschaftliche Bibliothek 
• Zentraldepot / -magazin 
• Aktuelle Forschung

Anforderungen: [...]

Tourismus
Tourismus
• Tourist-Information 
• Stadtmarketing und Tourismus- / 

Wirtschaftsförderung im Kreis 
• Historische Stadtführungen

Anforderungen: [...]
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Innenwirkung /
Synergien

1. Wie profitieren Akteure im Kreis von „Vieles
unter einem Dach“?

2. Wer kann sich bei „KuBiTo“ einbringen? (Und womit?)
3. Welche Ideen haben Sie für Organisation /

Trägerschaft / Personal?

Übergreifend: Profilklärung; klare Organisation / Zuständigkeiten; Konzept straffen; 
Kreismuseum (breit); Museumsbündelung (22); attraktive Marke / Anziehungskraft; weitreichende Kooperationen 
(Norden); Religion übergreifend

1. Zentraler (Erinnerungs- / Service-)Ort; Netzwerk / Anlauf- / Austausch-Stelle; spartenübergreifend;
Vernetzung / Gemeinschaftsgefühl; Synergie regional / lokal; touristischer Anziehungspunkt (Kultur / Rad); 
gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit; schnelle Umsetzung – kurze Wege; frequentierte Ausstellungsflächen;
Finanzen, Angebote, Veranstaltungen, Personalkosten, Bekanntheit, Marketing – aber: lange Wege

2. Zentral – dezentral; Schwerpunkt bilden; freie Szene; AG Heinrich Rantzau 500; kulturelle Bildung landesweit; 
Artist in Residence (mobil / temporär), CoCulturalWorking-Space; Kreisarchiv (Kreis / Stadt);
multifunktionale Räume (Saal / Bühne – 250 / 500 Plätze?)

3. Management (personell – räumlich); (eigene) gGmbH; Außenstellen; projektorientiertes Management; 
Dachorganisation
- professionelles Team (Planung, Beratung, Umsetzung, Verwaltung, Schulung Ehrenamt)
- Personal (Haus- / Programm-Koordination; Hausmeister:in; Kulturmanager:in; Öff‘arbeit / Medien; Pädagogik)
VJKA als Träger (erweitert); Stadt Bad Segeberg angemessen finanziell beteiligen

Mitdenken: Kreis-Kultur-Entwicklungsplan; Kunst- / Kulturpreis; Partnerschaften; Tourismus nur Zielgruppe

C

3.  Außen - / Innenwirkung
3.2 Innenwirkung – Dokumentation Workshop 1: Ergebnisse

Kultur
Museum
• Dauer-Ausstellungen 
• Sonder-Ausstellungen 
• Museumspädagogik

Anforderungen: [...] [siehe
je separate Dokumentation]

Kultur & Heimat
• Kultur- und Geschichtsverbände
• Heimatvereine 
• Heimat-Preis
• Konzertreihen 

Anforderungen: [...]

Bildung
Kulturelle Bildung
• Museumspädagogik
• Außerschulischer Lernort
• Veranstaltungs- / Konferenz- und 

Tagungsort / Begegnungsort

Anforderungen: [...]

Archiv & Forschung
• Wissenschaftliche Bibliothek 
• Zentraldepot / -magazin 
• Aktuelle Forschung

Anforderungen: [...]

Tourismus
Tourismus
• Tourist-Information 
• Stadtmarketing und Tourismus- / 

Wirtschaftsförderung im Kreis 
• Historische Stadtführungen

Anforderungen: [...]
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3.3.1 Wesentliche Zielgruppen und Nutzer:innen

Auf Grundlage der Ergebnisse des Workshops ergeben sich folgende Zielgruppen:
• Schulklassen, Kitas und BBZ 

(rund 90 schulische Einrichtungen in kommunaler und kreiseigener Trägerschaft, BBZ)
• Kulturinteressierte Bürger:innen Stadt, Kreis, direktes Umland
• (Kultur-)Tourist:innen (Metropolregion Hamburg, HanseBelt, Karl-May-Spiele, Radtourist:innen, Ostsee, Dänemark)
• Fachpublikum (Wissenschaftler:innen, Kulturschaffende)
• Nutzer:innen der Angebote von „Dritten Orten“ (Coworking-Space, Veranstaltungsräume, etc.)
• Nutzer:innen von Freizeit-Angeboten (Café, Landratspark etc.)

3.3.2 Nutzer:innen-Potenzial

Auf Grundlage der Ergebnisse des Workshops ergeben sich folgende Annahmen:
• Nutzer:innen eines Kreis- und Stadtmuseums: ca. 25.000 p.a.

Auf Grundlage von datenbasierten Grundlagen ergeben sich folgende Annahmen:
• Erreichbarkeit des Museums in 60 Min. Fahrtzeit mit PKW: ca. 2 Mio. Menschen
• Kulturaffinität: ca. 5 % = 100.000 Menschen
• Bewegung zum aktiven Besuch: ca. 1 % = ca. 20.000 Besucher:innen p.a.

• Zusätzliches Potenzial der rund 90 schulischen Einrichtung (Annahme 90 x 300) = ca. 27.000 Schüler:innen p. a.

Die regelmäßige Aktivierung von Besucher:innen setzt aktives Marketing voraus und spricht für eine koordinierte 
Steuerung durch einen Museumsverbund, insbesondere bezogen auf Bündelung von Einrichtungen am Standort Bad 
Segeberg.
Aussagen zu Nutzer:innen von bildungsorientierten Angeboten, Workshops, Veranstaltungen sind nicht pauschal möglich; 
Teilnehmer:innen der Workshops haben jedoch generell Bedarfe adressiert wegen Unterversorgung mit Infrastruktur. 

3.  Außen - / Innenwirkung
3.3 Zielgruppen – Nutzer:innen
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Wirkungskontext:

Bei den Workshops zur Planung des Kulturellen Zentrums ist wiederholt auf zu vermeidende Doppelstrukturen zu 
bereits bestehenden kulturvermittelnden Institutionen und Angeboten hingewiesen worden. Dies galt vor allem in Bezug 
auf den VJKA und dessen Programm für Kinder- und Jugendkulturarbeit. 
Ebenso ist addressiert worden, den VJKA als möglichen Träger der zu gründenden Einrichtung anzusprechen und zu 
gewinnen. 
Dabei ist auf die bereits bestehende Auslastung des Personals hingewiesen worden; d.h. eine Übernahme der 
Trägerschaft durch den VJKA ist nur mit zusätzlich anzusiedelndem Personal realistisch.

Das Kulturelle Zentrum bietet neben eigenen vielfältigen und sparten-übergreifenden Angeboten die Chance, 
die Aufgaben und Funktion eines Museumsverbunds zu übernehmen mit dann folgenden Zielen

1. die stationäre Museumszentrale und übergreifende Aspekte der Kreishistorie / -gegenwart / -zukunft präsentieren und 
vermitteln,

2. die unterschiedlichen Museumsakteure des Kreises zusammenbringen, beraten und betreuen 
(22 Ortsmuseen, Spezialmuseen im Kreis SE) und so den Fortbestand und eine produktive synergetische 
Zusammenarbeit fördern;

3. stadt- und kreisweite Bündelungen und Kooperationen planen und umsetzen 
(Beispiel: mobile und / oder digitale Projekte für verschiedene Orte, Koordinierung kleiner Ausstellungen, Verbindung / 
Identifikation / einheitliche Marketingstrategie und Vergrößerung der Reichweite für alle Kooperationspartner).
Dazu empfiehlt es sich, den Museumsverbund als e. V. auszugestalten, in dem die 22 Museen im Kreis auf 
niedrigschwellige Art Mitglieder werden können.

Für diese Projekt- und Beratungsaufgaben ist ausreichendes Personal vorzusehen.

3.  Außen - / Innenwirkung
3.4 Wirkungskontext
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Vorschlag Personal (Skizze):

Grundlage: „KuBiTo“ mit 1.500 m2 – Kultur, Bildung, Veranstaltungen, Café

Personal – für den Rumpfbetrieb: 6 Personalstellen 

Bezeichnungen:

• Direktion / Hausleitung (Kulturmanager:in / Historiker:in)
• Marketing / PR / Vernetzung
• Haus- / Veranstaltungstechnik
• Assistenz
• Aufsicht (2)
• ggf. Archiv (0,5)

• Ehrenamtliche Kräfte

• plus Mitarbeiter:innen von Dienstleistungspartnern (Café, Veranstaltungen)
• plus Mitarbeitende von bestehenden Kooperationspartnern (Kulturelle Bildung)

3.  Außen - / Innenwirkung
3.5 Personal
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Vorschlag Trägerschaft (Skizze):

Zu diskutieren ist die Übernahme der „KuBiTo“-Trägerschaft durch den VJKA. 

Begründung: Der VJKA ist bereits die zentrale Kultur- und Bildungsinstitution im Kreis Segeberg.
Seine Angebote der JugendAkademie, der KreisMusikschule, der KulturAkademie und weitere
erreichen viele tausend (vor allem junge) Bürger:innen p.a. – zudem ist der VJKA bereits Nutzer der Remise (unter der 
Eigenschreibweise „KulturHaus REMISE“).

Die Organisation und das Management eines Kulturellen Zentrums würde das Angebot des VJKA
gut ergänzen.

Museumsverbund e. V.:

In diesem Rahmen ist ebenso die Gründung und der Betrieb eines Museumsverbund e. V. zu diskutieren. 
Der Museumsverbund verfolgt zwei Ziele:
- Betrieb eines Kreismuseums im Haus Segeberg
- Beratung der 22 Museen

Neben dem zu gründenden „KuBiTo“ kämen als weitere potenzielle Mitglieder des Museumsverbunds am Standort
Bad Segeberg die Kulturakteure infrage:
• Museum Alt-Segeberger Bürgerhaus
• Museum des Sammlervereins
• Otto-Flath-Kunsthalle / Villa Flath
• Wollspinnerei Blunck
(siehe auch ausführlich 1.3.2 Kultur und Freizeit / Folie 20)

Die rechtlichen Binnenverhältnisse (ggf. VJKA, Museumsverbund, Einzel-Museen) sind noch zu gestalten. 

3.  Außen - / Innenwirkung
3.6 Trägerschaft
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Entwicklung (2007-2012)
Masterplan
• Erstellung finanziert durch Landkreis 

Osterholz
• 4 Personalstellen
• Beitrag zur aktiven Kulturpolitik

Wesentliche Grundlage für
• Sanierungskonzept von 4 Museen / 

Ausstellungshäusern
• Einwerbung / Verwaltung von 

Fördermitteln (ca. 11 Mio. Euro)
• Gesamtkonzept für Kultur – Bildung

– Tourismus
• Aufbau / Organisation Worpsweder

Museumsverbund e. V.
als Dachorganisation von
4 Stiftungen
- 2 öffentliche Stiftungen

Barkenhoff und Große Kunstschau
- 2 private Stiftungen

Kunsthalle Netzel und
Haus im Schluh

Betrieb (seit 2013)
Museumsverbund e. V.
• Betrieb / Geschäftsstelle langfristig 

finanziert durch Landkreis OHZ / 
Beitrag zur aktiven Kulturpolitik

• 2 Personalstellen / ca. 150 TEuro
• Sachmittel / Büro: ca. 30 TEuro 
• Zuschuss Gemeinde: 25 TEuro
• Mitgliedsbeiträge der 4 Häuser:

ca. 50 TEuro (besucher:innen-
abhängig)

Inhaltliche Aufgaben:
• Konzeptentwicklung für 

Gemeinschaftsprojekte
• Einwerbung von projektbezogenen 

Fördermitteln
• Einzelprojekte: ca. 20-40 TEuro
• Gemeinschaftprojekte / 

Jahresausstellungen:
ca. 100-400 TEuro

• Basismarketing für die 4 Häuser  

Stiftungen Barkenhoff /
Große Kunstschau
• Betrieb finanziert über 

institutionelle Förderungen 
• Barkenhoff: ca. 300 TEuro
• Große Kunstschau: ca. 600 TEuro

Empfehlungen
Masterplan als Grundlage
• Entwicklung finanzieren
• Gestaltungsspielraum schaffen
• Erprobung begleiten

Verschiedene
„Geschwindigkeiten“ zulassen
• 2 öffentliche Stiftungen

mit hauptamtlichem Personal und
Führungen

• 2 private Stiftungen
mit großteils ehrenamtlichem
Personal

„Zusammen wachsen" gestalten
• inhaltlich (Jahresmotto)
• strukturell
• organisatorisch

(Zusammenlegen der 
Geschäftsführungen und 
künstlerischen Leitungen der
2 öffentlichen Stiftungen)

3.  Außen - / Innenwirkung
3.7 Gute Praxis: Museumsverbund Worpswede
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4. Architektur

Auftrag der Machbarkeitsstudie / Teil 2 ist es:
die bauliche und technische Ausgestaltung inkl. 
Aufbereiten und Darstellen einer funktionalen 
Umsetzung / Investitionsschätzung am Standort 
ehemaliges Landratsamt / Landratspark in Bad 
Segeberg zu erarbeiten.
Grundlage der folgenden Ausarbeitungen sind die 
Anforderung und Ergebnisse, die von den 
Teilnehmenden in Workshop 1 für Ausstellungen, 
Archiv, Werkstätten, Veranstaltungen, Workshops, 
Begegnungen, Büro etc. formuliert wurden.
Auf dieser Basis sind sechs verschiedene Varianten 
der baulichen Erweiterung in den Landratspark hinein 
entwickelt worden; diese wurden in Workshop 2 
präsentiert, diskutiert und priorisiert. 
Die Vorzugsvariante „Orangerie“ mit dem geringsten 
Eingriff in den Park ist vertieft worden. 
Bei Abstimmungen mit der Unteren und Oberen 
Denkmalpflege stellte sich ein derartiger Eingriff in den 
Landratspark als Herausforderung dar. 
Als bauliche Alternativen ergeben sich Optionen für 
einen anderweitigen Neubau mit gleichbleibenden 
Funktionen oder die (reine) Umnutzung des Hauses 
Segeberg zu einem frequentierten Museum. 

Für die folgend aufgeführten Leistungsbestandteile 
der Machbarkeitsstudie 

• Raumkonzept
• Technische Machbarkeit

- Ressourcen und Verfügbarkeiten
- Chancen durch Nutzung synergetischer Effekte
- Risikoanalyse

finden Sie:

• Historischer Kontext Landratspark
• Funktionale Anforderungen
• Umsetzung in verschiedene Raumkonzepte
• Darstellung von sechs Varianten

zur Erweiterung von Haus Segeberg
• Einschätzung der Denkmalschutzbehörden

und Einordnung

© Konermann Siegmund Architekten BDA
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4.  Architektur
4.1 Historischer Kontext

Remise

Landratsamt als Solitär:

43© Konermann Siegmund Architekten BDA

Umzeichnung / Pause der Flurkarte von 1775: Detail (bearbeitet nach Matthies 2001)
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4.  Architektur
4.1 Historischer Kontext

Remise

44© Konermann Siegmund Architekten BDA

Haus Segeberg – Erdgeschoss: Grundrisskonstruktion (Architekten Hoffmann + Krug 1991)

Landratsamt als Solitär:
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4.  Architektur
4.1 Historischer Kontext

Remise

Landratsamt als Solitär:

45© Konermann Siegmund Architekten BDA

Haus Segeberg – Dachgeschoss: Grundrisskonstruktion (Architekten Hoffmann + Krug 1991)
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4.  Architektur
4.1 Historischer Kontext

Remise

46© Konermann Siegmund Architekten BDA

Haus Segeberg – Kellergeschoss: Grundrisskonstruktion (Architekten Hoffmann + Krug 1991)

Landratsamt als Solitär:
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Landratsamt mit ergänzten Gebäuden:

Zweite Hälfte 19. Jahrhundert: Blick aus dem Garten auf das Landratsamt
sowie die beiden ergänzten Gebäude Remise und Waschhaus (Matthies 2001)

4.  Architektur
4.1 Historischer Kontext
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Gemarkungskarte von 1905: Früheste kartographische Darstellung des Ensembles aus Landratsamt,
Remise und Waschhaus (bearbeitet nach Matthies 2001)

48© Konermann Siegmund Architekten BDA

Landratsamt mit ergänzten Gebäuden:

4.  Architektur
4.1 Historischer Kontext
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Katasterplan von 1908: Älteste Darstellung der Wegeführung im Park (bearbeitet nach Matthies 2001)

Landratspark:

4.  Architektur
4.1 Historischer Kontext
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Katasterplan von 1976: Park mit scheinbar ausgedünntem Wegesystem (Matthies 2001)

Landratspark:

4.  Architektur
4.1 Historischer Kontext
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Überlagerung der Katasterpläne von 1908 und 1976: Die Wegesysteme (beige eingefärbt) haben keinen Zusammenhang;
das Waschhaus (in den rötlich- / schwarz-schraffierten Bereichen) scheint deutlich verlängert (bearbeitet nach Matthies 2001)

Landratspark:

4.  Architektur
4.1 Historischer Kontext
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Landratspark:

4.  Architektur
4.1 Historischer Kontext

Historische Fotografie (Datum unbekannt): Haus Segeberg Straßenansicht 
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4.  Architektur
4.1 Historischer Kontext

Historische Fotografie (Datum unbekannt): Haus Segeberg Giebelansicht –
mit gemauertem Treppenabgang
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4.  Architektur
4.1 Historischer Kontext

Vergleich: Haus Segeberg – Bauzustand Gartentreppe
um die Jahrhundertwende (historische Fotografie)

Heutige Situation (aktuelles Foto)
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Foto vor 1979: Remise und Waschhaus (links) – an Letzterem sind die zwei Bauphasen
sowie die Umbaumaßnahmen deutlich zu erkennen (Stadtarchiv Bad Segeberg o. J.)

55© Konermann Siegmund Architekten BDA

Landratspark – ergänzte Gebäude (Waschhaus):

4.  Architektur
4.1 Historischer Kontext



© ews group

Überlagerung der Flurkarten von 1976 und 1980: In Grau und Graugrün die Flächen,
um die der Park für die Straße Am Landratspark verkleinert wurde (bearbeitet nach Matthies 2001)

56© Konermann Siegmund Architekten BDA

Landratspark:

4.  Architektur
4.1 Historischer Kontext
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Flurkarte von 1980: Kartendarstellung überlagert mit aktuellem Aufmaß des Parks (bearbeitet nach Schubert 2009)

57© Konermann Siegmund Architekten BDA

Landratspark:

4.  Architektur
4.1 Historischer Kontext
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Landratspark:

Haus Segeberg Westseite Haus Segeberg mit Remise (parkseitig)

Haus Segeberg Ostgiebel (parkseitig) Baumlose Freifläche im Landratspark

4.  Architektur
4.2 Bestand Außenbereich
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Haus Segeberg – Remise:

Haus Segeberg Frontalansicht Remise (straßenseitig)

Haus Segeberg Straßenfassade (Blick über die Kreuzung Hamburger Str. – Am Landratspark) 

4.  Architektur
4.2 Bestand Außenbereich
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Haus Segeberg – Innenansichten (Erd- und Dachgeschoss):

Blick auf die Eingangstür Halle mit Treppenaufgang links

Halle – Blick auf Büro rechts Blick auf Büro / eingebauten Küchen-Block

4.  Architektur
4.3 Bestand Innenbereich
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Haus Segeberg – Innenansichten (Erdgeschoss):

4.  Architektur
4.3 Bestand Innenbereich

Raum Südwest Saal Nordwest (Blickrichtung Ost)

Saal Nordwest (Blickrichtung Südwest) Saal Nordwest (Blickrichtung Nordwest)

© Konermann Siegmund Architekten BDA
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Haus Segeberg – Innenansichten (Erdgeschoss):

Blick auf die Eingangstür Halle mit Treppenaufgang links

Halle – Blick auf Büro rechts Blick auf Büro / eingebauten Küchen-Block

4.  Architektur
4.3 Bestand Innenbereich

Mittlerer Gartensaal Mittlerer Gartensaal (Blickrichtung Garten)

Raumgruppe Südost (Blickrichtung West)Raumgruppe Südost (Blickrichtung Ost)
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Haus Segeberg – Innenansichten (Dachgeschoss):

Blick auf die Eingangstür Halle mit Treppenaufgang links

Halle – Blick auf Büro rechts Blick auf Büro / eingebauten Küchen-Block

4.  Architektur
4.3 Bestand Innenbereich

Beengte Treppe vom Erd- in das 
Dachgeschoss

Zentralraum (Blickrichtung Treppe)

Zentralraum mit Blick auf die BürosZentralraum (Blickrichtung Garten)
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Haus Segeberg – Innenansichten (Dachgeschoss):

Blick auf die Eingangstür Halle mit Treppenaufgang links

Halle – Blick auf Büro rechts Blick auf Büro / eingebauten Küchen-Block

4.  Architektur
4.3 Bestand Innenbereich

Großer Besprechungsraum Büro Nordwest

Vorraum mit TeekücheBüro Nordost
































































































